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UOKG zum Fall Nawalny 

„Das Morden an russischen Regimekritikern muss aufhören“ 

 

Der Sprecher der Bundesregierung Steffen Seibert hat soeben mitgeteilt, dass es 

einen „zweifelsfreiender Nachweis“ für eine Vergiftung mit einem chemischen 

Nervenkampfstoff des Regimekritikers und Oppositionspolitikers Alexej Nawalny gibt. 

Auf Veranlassung der Charité - Universitätsmedizin Berlin hat ein Spezial-Labor der 

Bundeswehr eine toxikologische Untersuchung anhand von Proben Alexej Nawalnys 

durchgeführt, wobei der zweifelsfreie Nachweis eines chemischen 

Nervenkampfstoffes der Nowitschok-Gruppe erbracht wurde. Alexej Nawalny war am 

22. August, nachdem die Ausreise zunächst verweigert wurde, mit 

Vergiftungserscheinungen aus Russland kommend zur ärztlichen Behandlung nach 

Berlin geflogen worden. 

Dieter Dombrowski, Bundesvorsitzender der Union der Opferverbände 

Kommunistischer Gewaltherrschaft (UOKG):  

„Die Verbände und Initiative der SED-Opfer treten nicht nur für ihre eigenen 

Interessen, sondern auch für unsere Demokratie ein. Es ist auch die Pflicht von 

Opfern des Kommunismus menschenverachtenden Systemen entgegenzutreten. Der 

nunmehr erwiesene Mordversuch an dem russischen Regimekritiker Alexey Navalny 

mit einem chemischen Kampfstoff, der sich ausschließlich im Besitz der russischen 

Regierung befindet, ist ein weiterer Beweis für die antidemokratische 

Entschlossenheit des Systems Putin.“ 

Dombrowski weiter: „Die Bundesregierung und die Europäische Union muss alles 

unternehmen, um dem Morden an russischen Regimekritikern ein Ende zu setzen.“ 
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